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I. Bck'ncW md 1»ittCil<Ur FigüiKh. 2. Mythen des Zrt*. J. Da< f k Af n-ürlhrtL 4, OrÜndlli^safrc \tm 
Epheüu?. j„ ÜcTggotth4. L LtcTi h tlclHT^f un cl Nymphen. 
fFTicnu 'L'rtfel 9J, 

L BETENDE UND BITTENDE HG U REN. 

In seiner Untersuchung über die Herkunft und die Kr^anzung der berühmten 
lironzcstatuc des betenden K nabelt hat Co uze Tiir die Gebenle des Gebetes bei- 
spiel* weise auch auf die Ftyur einer römischen Kupfermünze des Kaisers Peitinax 
hingewiesen 1 . Diesen Typus h mit der vollständigen oder abgekürzten Heisclirifr 
PROVIDENTIA oder PROVIDKNTIAE DKORVM, findet man auch auf den romi- 
schen Gold- und Silberpräjjunycn 1 und, mit der Umschrift TTPONOIA 6€ujN p jiizf einer 
alcxandrinischcn SilbcrmünKC desselben Kaisers 3 . Die Betende ist dargestellt 
bald mit hoch erhohe riL:n Armen*, bald mit der ruhigeren Geb erde der blofs bi- 
über Brusthöhe erhobenen Hände % hierin ähnlich der auf Münzen de* Aelius als 
PI ET AS bezeichneten Figur, die, hin und wieder ein Weihraueh^efäfs in der Keclikn 
haltend, aufwärts gerichteten Blickes vor einem Altäre steht ". 

Zu diesen Darstellungen lafst sich noch diejenige: einer späten tyrisclK" 
Münze gruppieren: 

I. Hi\ 28 " - CORNE. SALONINA AVG. Brustbild der Kaiserin rechtem. 
4 COL, TYRO METR. Weibliche Figur mit Thurm kröne, vor einem 
Altare rechtshin auf den Fufsspitzen stehend und beide Arme zu 
dem Mclkarttcmpel erhebend , in welchem eint: j^rofse Keule atif^c- 
ri chtet steht, Im Felde h Purpurmuscliei, 
Meine Sammlung, Tafel 9, No« 4\ 
Eine andere lyrische Bronzemünze h mit dem Bildnisse des Kaisers Philippus, 
stellt A starte dar und stu ihren Füfsen vier thnrni gekrönte Krauen, welche der Göttin 
opfern und zu ihr beten \ 

Der Gcstus der zum Gebet oder Hilten erhobenen Hände läfst sich aber auf 
griechischen Münzen noch an anderen Hei spielen nachweisen, welche, da sie Jiin^- 
linßs^ und Knaben gestalten betreffen, der ein^aiirr* erwähnten Statue wesentlich 
näher als die bisherigen stehen, 

') Jahrbuch. 1 (1886)» S. I— J£ F S. 21? — 22 I.rnnieu, uiui iuiktil" Tafel 9, Nfi, 2 mich eiisrhi 

~j l'olien, /h.Kt\ [Ii (t) 39—53* AiLruus der M Unebener Sammlung. 

*) FiuiaTilent, tWf. tf/tawft-rö, U> 167, Tnf, XXVII, *) CnhiHi, /?wr. II z6t , 34 4* n 11ml uu*<tl- 

2297 h C rfer faltch-un Le*Uili£ rTPONIJIN. Tafel y, Xö. 3, naeh einem Aureus des imiü- 

4 ) Cowze ü. U. S. ii, vnd unsere Tafel 0, Xo, 1, liehen Kfilnncls, 

naeb Our aLeftnmlrinisehen Müim-. •-) AltnlU'h, uiil ilem Fru«! Ii i hie GnHieiiu-, 

füllen , Ytai-r. III f 2J 3 395. AUj. einer Grrtf^ MionneE, /Jm-r. V. 450, 742 (*chlecliE erfci allen 
') MionniH» Det€f* \\ 44 r F Lajäird, täi forsürr sur U ruitt tk Yimm% P- SE, pS. XII, 5. 
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2, Br. 25* — (OVaia dOMNA CCBACT. Brustbild der Kaiserin rechtshin, 

$ CIKVUJ'NIWK Nackter Jüngling s rechtshin stehend und beide Arme 
emporatreckend, Am Kopfe Krani ader Tänic mit flattern den Enden, 
BibL Turin. — Tafel g, No. 5. 

3. Br. I8 n — ITAAVTIAAA. Brustbild r. 

H ClKVwNiwNr Derselbe Typus linkshm, die Arme mehr vorgestreckt. 
Brit. Museum. Kat. 56, 246, ph IX, 21. — Tafel 9, No. 6. 



Beide Münzen sind in den von Percy Gardner und mir herausgegebenen 
; Nttmismafk C&mmentary mi Pausamas* 1, 29, Taf. H, 3 und 9 aufgenommen. 
Ihren Typus hat aber mein verehrter Mitarbeiter h wie mir sehe int, unrichtig identi- 
ficirt mit einem über vier Jahrhunderte älteren Münibildc Sikyons, welches ich 
damals beinahe gleichzeitig in der Numismatischen Zeitschrift XVI (1884) S. 244—246, 
Taf. 1V P 1 6 und 17, kurz besprochen hatte. Diese* stellt eine .allerdings ähnliche 
Figur dar; allein in den hoch über den Kopf erhobenen Händen hält sie eine lange 
über den Rücken hinab gleitende Tänie mit Knoten und Kmlqttastc, mit derselben 

über den Rücken hinab gleitende Tänie mit Knoten und Kmlqttaste, mit derselben 
aum Schlag e gegen eine auffliegende Täubt ausholend, — eine Gcbcrdc, die mit 
derjenigen des Betens oder Flehens nichts gemein hat. 

Dem Typus der beiden sikyonischen Stücke entspricht genau derjenige 
einiger Münsen der lydischcn Stadt Magnesia: 

4 llr, 20" — hre. KAI. TEVC EAETGEPIO C, Kopf des Nero mit Lorbeerkranz 

linkshin. 

/t ETTI r. I. TTO AIAINOV. Nackter Jüngling, rechtshin stehend und beide 
Arme leicht emporstreckend; am Kopfe Kranz mit hinten herabhän- 
genden Binden, Im Felde 1. £ (für AA.) t r. C1. KY. 

München. — Tafel 9» No, 7. 
5. Hr. 21 » — NE. KA. T | EYC EAEVeEPIOC. Derselbe Kopf rcchtshin, 

# Em r iOr\ rr | oayaino. Dieselbe lV r linkshm, die Arme höher er^ 

hoben. Im Felde 1. ^, r. CL 
Wien/— Tafel g t No. 8. 
Cf, Arigoni, AW.I, Taf 78, 24; Pcllerin, Ä^^/VItl, Taf. CXXXIII, 8; Mus, 
Sajickwenti II, S< 107; Mionnct, Suppl. Vit, 377, 279—282, mit meist ungenauen Be^ 
Schreibungen und Abbildungen welche Cavedoni , Sfititegw S. 219 und 220 zu 
wunderlichen Erklärungsversuchen veranlassten. 

Vermutlich hat man in den bekränzten Jünglingen Sieger im Wettkampfe 

iu sclv welche ihr Gebet verrichten. 

- 

Kinc Gruppe von Alexand ermü nzen unbestimmten Prägorts zeigt als Bei- 
7. eichen eine kleine nackte Figur, die I- Müller als »/gart af&ii/$$$iri: erklärt \ 
Ihren Gestus konnte man versucht sein wiederum für denjenigen des Betens su 

■j Afett fAkxüHJrf H. igS, No. 637—640, uod stuter <Tfs Berliner KbIhjkIi und cineüi üülü^a kr 
unsere Talel 5, Sa, 9 und IQ nach einem Doppel- det Brir. Muitucni. 
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halten; su der Handbewegung tritt auf cintgen Exemplaren noch die Knicbicgun^ 
hinzu; aber grade hiernach ist wahrscheinlicher, ja beinahe sicher, dafs hier wie auf 
dem Grabrelief, welches Benndorf (Anzeiger der Wiener Akademie 1886, Ko. ?J) 
deutete, ein Pankratiast dargestellt ist. 

Auf älteren tarantin Eschen tfümen erscheint Taras, in der Regel ohne Attri 
bute, die eine oder beide Hände gleichsam zum Gebet erhebend, sei es in Hczug auf 
die Rettung durch den Delphin p sei es im Hinblick auf die glückliche Landung 
(Taf. cj s No. 12 und 13 aus meiner Sammlung). Ein herrlicher Goldstater von Tara* 
acigt den Knaben mit bittender Geberde vor seinen! Vater Poseidon stehend (Taf. % 
No, ll)", 



Auch eine korinthische Münze mit der Melikertesdarstellung gehört hierher: 
6. Br, so» — ANTONI NVS (PIVS AVG.) Kopf des Antoninus Pius mit Lor 
bcerkranz r. 

Ä C- i COR- McltkertcSp mit Chlamys über der 1. Schulter t rechtsliin 

auf dem Delphine stehend und dte Arme zum Gebet erhebend. 
M. S. — Tafel g, No, 14. 

Einen bisher kaum beachteten , wahrscheinlich auf einen Localmydiofc zurück' 
zu führenden Typus weisen ferner ein paar Prägungen der Stadt Nikaia auf: 

?, Br, )9 a — A. AYP. KOmMO,ÄOC KAIC rtPrt. Brustbild des jugendlichen 
CornrnoduB mit Gewand, r. 

NfclKAieftN. Das Dionys 05k in d r mit erhobenen Händen und dem 
Thyrsosstab hinter steh, rechtshin in einem geflochtenen Korbe 
sitzend, 

Brit. Museum. — Tafel 9, No. 15. 
Cf. Mionnet r Snppl. V t 104, 557, Wiederholung einer offenbar irrigen be- 
schreib un^. 

8. Br. 17" — IOVAIA Ce&ACTH. Brustbild der Julia Domna r. 

/( MKAieftN. Derselbe Typus r, 

9. Bf, 2\ m — AVT. fAAAHNOL (sicj AVr. Brustbild des Kaisers r, mit Strahlen- 
krone , Panzer und Gewand, 

fp \i KAIE CIN, Ebenso, mit vorgestreckten Armen. 
Mt S. — Tafel 9, No. 16. 

Schlicfsiich trifft man bittende und verlangende Geberden bei Kröten neben 
Aphrodite auf Münzen von Kryx p Kormth 3 Tion u. a* r beim Dionysoskinde auf 
Münzen von Melos, Nikaia, Magnesia, Nysa u. a., bei Arkas auf arkadischen Münzen, 
bei Kindern neben der Juno Lucilla, Fecund itaa, Hilaritas, Pudicitia und Pictas auf 
römischen Ge prägen etc + etc. 



p ) Das hier abgebildete Exemplar ihE d.is von Fried- 
linder tn der 5£ci(schr T für Nihil VI, S. io be- 
*3jrficUeiiu (Mi dem Berliner Kabine. AikUtv 



Exemplare in Fleircm (Eckhel h jVutH* iW. Tafct 
IM, 1 ) H Sammlung de Luvnes [C&aix t ü mtJ. a t_ 
|jL_ II r I r Tsiris (Vzicj Gardittr, Typcs, p\ r V. 
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IL MYTHEN DES ZEUS- 
I. Br 40 m — AYT. KAI. M. AYP, A NTENCINOC CGB. Brustbild des bärtigen 
Caracalla mit Lorbeerkranz, Panzer und Mantel, rechtshin. 

# AAOüiK£ 1 - HISL (im Abschnitt) NfüKOPfiN. Bekleidete Frau, linkshin 
knäeend und mit beiden Händen ein Kind in die Höhe haltend. Vor 
ihr, auf einer Anhöhe, sitst ein jugcndlieher Bertolt von vorn r 
den bekleideten Unterkörper L gekehrt und den Kopf, mit langen 
Haaren, der weiblichen Figur zugewandt. Sein r. Arm ruht über 
dem Kopfe p und mit der erhobenen Linken urnfafst er den Stamm 
des neben ihm stehenden Hau m es. Unterhalb des letzteren, zwischen 
den beiden Figuren, entspringt ein F I u f ü h steil abwärts und dann 
linkshin fließend. Hinter der Mittel fiy 11 r eilt eine Zweite Frau, mit 
flatterndem Gewände und vorgestreckten Armen „ linkshin herbei, 
Berlin (Samml. Fox). — Tafd g t No, 18, 



Ein zweites Excmph^r dieser Münze, aus den gleichen Stempeln, aber 
weniger gut erhalten, befindet sich im National- Museum von Budapest. Kitt drittes 
hat Sestini aus der Sammlung Stran^ford, im Äfas. /fefcvwr. 1J T 350, ?i, Add. 
Taf. VIII, $ r bekannt gemacht p jedoch unvollkommen und ohne Erklärungsversuch, 
Einen solchen wagte dann, auf die schlechte Abbildung bei Sestini hin, Cavcdoni, im 
Spiciligio S, 240, 208 j indem er in der Darstellung eine Bcge^nong der Laodike, 
des Priamos Tochter, mit Akamas zu erkennen glaubte , was indessen für nicht mehr 
als einen gelehrten Einfall zu halten ist 

Auf die richtige Deutung der sitzenden männlichen Figur, worauf die weitere 
Erklärung der Darstellung sich vornehmlich stützen mufste, führte mich zuerst die 
danken s werth e Bemerkung Professor Roberts, dafs jene Gestalt sehr an Herrgötter 
erinnere, wie sie auf anderen Monumenten zu erscheinen pflegen. Und in der That 
ist sie als Berggott deutlich charakterisirt durch die Gcberdc des Ausruhens, die 

der über den Kopf geschlagene Arm ausdrückt, und das Erfassen des neben ihr 
»tchenden Baumes 11 , besondere aber durch die Steile die ihr in dem Bilde ange- 
wiesen ist, eine Bergeshohe, an deren Abhang ein Fiufs entspringt, — vielleicht der 
Berg Kadmos mit dem gleichnamigen Flusse oder dem Lykos *, Die jugendliche 
Bildung und die langeil Haare hat sie ebenfalls mit anderen Darstellungen von Berg- 
Gottheiten gemein, erstere z. B. mit dem Haimos auf den bekannten Münzen von 
Nikopolia am Istros^ die wie die laodikeiüche aus dem Beginn des 3. Jahrhunderts 
n. Chr. datiren. 

Scheinbar thei In ahmlos, blofs als Zeuge, sieht der Berggott einem Vorgange 
zu, der zu seinen Füfscn spielt, und der ohne Zweifel aus einem Localmythos zu 
erklären ist. Die erhaltenen Überlieferungen berichten nun zwar von keinen Mythen, 

") F< Wiebeler, Einige HcmL-rkungen (ikr die I>ar- Wisse nach sften 1876, ,S. f>J — , spec, 6ü, 62 , 
st^Uung* der B< h f£gnEthdrcn in ^k-r ein« 5, Kuntt, frH, 70, 7r, 77- 

in dun NaclinchEen der Goett. Ctpclhthaft der ai ) äirab^n 57Ä. 

"> Ratr im K, Millen in Berlin l t T«f. IUp £5. 
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die dem malerischen laodikei sehen MünzbÜde zu Grunde gelegen haben könntet 
allein da in Laodikca von jeher der vornehmste Kult derjenige des. Zeus gewesen, 
— wie dies nicht nur ans den Münzen, sondern auch aus dem früheren Namen der 
Stadt, Diospolis, hervorgeht, — so ist es von vornherein wahrscheinlich, dafs un- 
sere Münze eilten Vorgang aus der Kindheit des Zeus vorfuhrt. In diesem Falle 
wäre in Laodikca eine Sage heimisch gewesen, nach welcher der Gott in der Näht 
der Zeusstadt« , etwa auf dem Berge K ad mos, geboren und aufgezogen wurden 
wäre. Die Mittelfigur würde Rhea darstellen, welche das eben geborene und viel- 
leicht in der Quelle gebadete Zeuskind emporhebt, und die beispringende Nymphe 
die Adrasteia, die das Kind in Empfang nimmt. 

Was die Wahrscheinlichkeit der eben vorgeschlagenen Deutung noch erhnht, 
ist das Vorhandensein eines anderen gleichzeitigen Münsbildes von Laodikea, welches, 
gleichsam aäs Seiten stück, eine nur wenig spatere Scene aus dem Zeusmythu* 
darstellt: 

2. Bn 45 ra - AV, ANTflNCiNOC." Brustbild des bärtigen CarucaJIa mit 
Lorbeer und Gewand, r. 



# AAOAlKCjflN und im Abschnitt NCnKQPÜN | 1\ TT* H + Adrasteia mU 
dem Zcuskänd auf dem linken Arm h rechtshin eilend mit zurück^ 
wandtem Kopfe, und mit der über diesen erhobenen Linken das 
flatternde Gewand haltend. Den I. Fufs hat sie auf das Spielzeug 
des Kind es p die Kugcl^ gesetzt 1 V Links und rechts und hinter der 
Nymphe tanzen drei behelmte Korybantcn, auf ihre Schilde sehla- 
jjend; au ihren Hülsen, links und rechts liegen die beiden Hufs- 
gotter Kapros und Lykos 1 * und, links, der rechtshin stehende 
Genius der Stadt 5 * p die Linke auf das Steuerruder gestützt. Rechl* 
oben in der Luft, ein Adler r. 
Eibl der Marcüina in Venedig - Tafel 9. Na 19. 
Ct Mionnet IV , 330, 78 J und JÜ2, Katalog North wick No. 1232 und Head. 
ff ist mim. S. 566. Das Exemplar des RriL Museums p von welchem mir mit ge- 
wohnter Gefälligkeit ein Abrufs zugestellt wurde, scheint das frühere North Wiet- 
sche und so sehr überarbeitet zu sein (mit Einsetzung neuer Figuren und einer 
Basis mit Unverstandlicher Inschrift unter der unterhalb verkürzten Adrasteia) p dafs 
ich hier auf die Beschreibung desselben verzichte, 

Dafs die beiden wie als Pendants für Wandmalereien gesell affcilen Compo 
sitionen als Münztypen gleichzeitig und, soviel bis jetzt bekannt, nur auf Prägungen 
mit dem ßildnifs des Caracalla vorkommen, läfst auf die nahe Besiehung der Bilder 
zu einander schliefen , und vielleicht auch darauf, dafs die Originale als Wand 

u ) Uic Kygel w*T ein t^Khenk der Adrt&CiHa un dllitr auch den Berj^OÜ dargestellt hallen, 

Ze»& r Koscher'* Lexikon I, 78% Ähnliche Darstellungen des ürEsgenlus nabv 

1 '■) Die Attribute der beiden liegenden Figuren sind ich in dtr Zeucht, für Nu reu X[TI K Taf, IV und V 

hier nichl in erkennen; die eine derselben Uirtnte heliiinnl ßemncht. 
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schmuck eines Zeustempels zur Zeit des genannten Kaisers ausgeführt oder aufge- 
frischt wo nie u waren. 

III. DAS PARISURTHEIU 

Aus der Sammlung d Knnery ^elan^te ^e^en das Knde des letzten Jahrhun- 
derts in die Hed ervarische und, bei deren Zerstreuung wie Fried 1 ander wohl richtig 
vuriLU mutzte " ( in die hüx'sehe, und *chliefslicJi mit dieser in diejenige der K L Mu- 
seen in Berlin eine Bronzemünae von Skepsis, deren Rückseite eine nicht gewöhn- 
liche Darstellung düs Parisurtheils j^ibt. 

Der erstem Beschreibung fies Slückes im (.tittifqgut: d' Emwry ijftS, S- 420 
waren Kckhel {Docir. II, 4H7J und Miounet {Daser. II, öjo, 254) gefolgt. Nach dem 
Originale besehrieb die Münze von neuem Sestini {Miis. ffctfcrv&i*. II, 140, 3), der 
mit Unrecht die Achthcit desselben in Zweifel zo£ T welchen Irrthum später Mionnet 
{Sttpf*L V p 580, 506) wiederholte. 

Diesen Beschreibungen, welche zum Theil unrichtig und unvollständig waren P 
und aus denen Welcker lH und Wiuseler " irrthümlich auf zwei verschiedene Dar- 
stellungen schlössen 1 reihten sich inzwischen £Wei andere t mit einander ziemlich 
übereinstimmende, aber wiederum unrichtige j an, die eine von Ijcake"; die andere 
von Director von Salbt ^ der zum ersten MaJe eine Abbildung des »obr mittel- 



mäfsig erhaltenen Stückes gab, Aus diesem Zustande (ks Exemplare*, auf welchem 
wesentliche Feinheiten des Stempels völlig verwischt sind* lassen sich auch die 
mehrfachen irrthüin liehen Auffassungen einiger Figuren des Muiizbildes erklären und 
entschuldigen, wie H. dafs die mittlere der drei Göttinnen eine nackte Aphrodite 
und die am Berge hmgehgeite Figtir Paris sei. 

Die Erwerbung eines besser erhaltenen Exemplare* der nämlichen Münze 
(von einem anderen Stempel) gestattet mir nun L-ine berichtigte Beschreibung ihres 
Hüdes zu geben; 

1. Hr. 36" — AY- kai. m. AYPH. | anTANeinGC. Brustbild des jugendlichen Cara- 
call iL mit Lorbeer und Gewand, rechtshhu 

H- iah links oben, im Abschnitt CKHYlflN PAA. Kras Imkslun in 
eilender Stellung ulüF einem Felsen h in der erhobenen Rech Um der 
rechtem vor ihm stellenden Aphrodite den Apfel reichend. Die 
Göttin, mit nacktem Oberkörper, hält in der Rechten da* Scepter 

um] in der Linken ihr Gewand Hinter ihr Hera r in leichtem Chiton 
und mit gckrciiKteu Beinen rechtshira stehend f diu Rechte in cHc 
SeiLe gestemmt h und in der Linken das über die Schulter ^tile^te 
Scepter haltend. Gegen den Rand *u links steht Athcna von vorn h 
sich etwa* link^hin abwendend, aber zurückblickend; mit der Uechteii 
stützt sie ^ich auf den Speer, und zu ihren Püfsen liegt der runde 

Zeitsch^ für Kom. 1, .S. 1^9. J '•') Nnchr + ik fc r L niv. Cfötfgngtn 1676, .S. 79. 

Zcitschi- für Niim-X, S. 155. 
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Schild, Rechts, hinter Eros, steht ein grofeer Baum t dessen Zwdjje 
sich linkshin über die Gruppe der Göttinnen ausbreiten. Der freie 
Raum dazwischen stellt einen Abhang des Idagebirges vor, an wel- 
chem , gerade über Ems« die Berggottheit mit nacktem Oberkörper 
im Schatten des Baumes recht shin sitzt, mit rückwärts der Gruppe 
zugewandtem Kapfe, und mit der Rechten einen Zweig des Baum« 
erfassend, 
M. 5. — Tafel 9, No. 20. 

Dafs die am Bergesabhang in Ruhe halb hingestreckte Figur nicht als Pto, 
sondern als die Berggottheit aufzufassen sei, dafür bürgen die unverkennbaren Merk- 
male einer solchen: der nackte Oberkörper* das lange faltenreiche Gewand über den 
Kniccn, die bequeme Haltung, das Erfassen des Baumzwcige* ji und vor allem dit- 
oteue tue sie einnimmi, una oie i3ciscnrij t iüh, weicne aucn aui einer l>l unie \on 
Skamandria neben dem Kopfe der Ide vorkömmt 11 . Wie die Aufschriften AlMOC, 
POAOTTH, OAYMTTOC, TTCIflN u. a, die Namen der auf den Münzen dargestellten 

gottheiten ausdrücken, so dient auch hier der Name IAH zur Erklärung der ihm gegen- 
übergestellt*; n Figur. Nach der Abbildung unserer Münze allein zu schliefsen, könnte 
man in Betreff des Geschlechtes der Gottheit im Zweifel «in; allein dasselbe ist slcIkt 

weiblich, nicht nur weil die Beischrift dies bezeugt, sondern auch wegen der Haar 
trachtp die am Hinterkopfe einen Schopf aufweist , wie ihn in gleicher Form diu 




darunter stehende Aphrodite aeigt. Auf unserem Exemplare ist hiervon nur noch 
der Ansatz zu erkennen; der Rest ist als Patina ausgebrochen. Dagegen kömmt 
der Haarschopf deutlich zum Vorschein auf der Berliner Münze« 

Die unter dem Baume sitzende Figur stellt also sicher die Ide ab Berg- 
gottheit dar p von ihrem Orte aus t — wie der Rcrggott der laodik eischen Münze 
(Tafel g, No. t8} n — als bl öfter müfeiger Zeuge einem auf ihrem Gebfete sich zu- 
tragenden Handel zuschauend. An die Stelle des Paris ist aber Eros mit dem Apfel 
^etreten 3 was um so weniger befremden darfj als auf eitler Reihe anderer Denkmäler 
mit Darstellungen des Paris urtheils Paris ebenfalls fehlt 1 '. 

Aufser Skepsis haben noch Ilion p Tarsos und Alexandria das Pari&ur- 
theil h in verschiedener Gruppirung, ak Mürubild verwendet Die Zusammenstellung 

der Beschreibungen und Abbildungen dieser Münzen wird hier willkommen sein. 
2. ßr. 18^ — aVt. kal ant. (rop^A)NOC C€B. Brustbild des Gordiane III 
mit Lorbeer und Gewand, r. 

J£ lAieflN im Abschnitt. Paris 1 mit Mütze und kurzem Kleid, L sitzend, 
und den Apfel der vor ihm stehenden halbnackten Aphrodite 
reichend. Hinter dieser, Athen a mit üpeer u cid Hera mit Secpter 
in der Rechten, reehtshin stehend. 

**) Wiesele* a. Q> S. 70, 76, 7 9 ff. * a ) Zritsctir. für Niim. I, 13$ und 44z, 

* 4 ) I!cydcm:mn im Jahrbuch IJ], 147. 
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Sammlung Lübbecke. — Tafel 9, No. 17. Diese Münze ist bereits von 
ihrem Besitzer in der Zeitschr. für Num* XV, S. 43, Taf. III, 12 be- 
kannt gemacht worden. 
3. Hr. 36" — AVT. K. r. Ovh, MAiiMCiNOC und, im Felde r n. rr Brustbild 
des Kaisers Maxi minus, mit Strahlenkrone und Gewand, r. 

# TAPCOV oben, HHTPÖTT O im Abschnitt und A, l*L K. f\ S im Felde. 
Paris, bekleidet und mit der phrygisehen Mütsc bedeekt, sitzt jinks- 
hin auf einem Felsen, in der Linken das Pedum haltend, und den 
Apfel in der Rechten der vor ihm stehenden Aphrodite reichend. 
Diese, nackt und von vorn dargestellt, den Kopf Paris zugewendet, 
breitet mit beiden Händen ihr Haar aus, Hinter ihr sitzt auf einem 
Throne Hera mit Schleier und Seepter, reehtshin und hinler dieser 
steht Athena, ebenfalls r., die Rechte auf den Schild, die Linke auf 
den Speer gestützt. 

Wien und m< S. — Tafel 9, No. 2t. 
Das Wiener Exemplar, aus dem Museum Tiepolo stammend t ist auch in 
Mionnets Urscr- III, 640. 513 angeführt. 

4. Hr. 34™ — Aufschrift und Kopf des Antoninus Pius. 

H L. A. (?) Ähnlich No. 2 a mit Hera und Athena einander zugekehrt. 
Sammlung di Demctrio in Athen, No. 165t. — Tafel 9, No. 22. 

5. Br. 35* — AVT. K. T. AIA, A^P. ANTWNINOC €V. CEß. Kopf des Antoninus 
PiuSt mit Lorbeerkranz, reehtshin. 

^ l. E. (Jahr j) + Pari s p in kurzem Unterkleid und phrygischer Müt^ 



rcchtshin stehend und sich mit der Unken auf den Hirtenstab 
stützend. Zu seiner Linken steht Hermes von vorn p den Kopf dem 
Paris rfi^ewanritp die Gilamys Uber den Schultern und den Herold- 
stab in der erhobenen Linken, Vor ihnen auf einem Berye thront 
Hera linkahin, das Sccptcr in der Linken; zu ihrer r P Seite steht 
Aphrodite L h nackt und in ihrer Haltung der med icef sehen ähnlich a 
zur I. Seite die bewaffnete Athcna. Am Fufsc des Berges steht 
ein Rind r. und im Vordergrunde scheint ein anderes L tu Liegen, 
Wien, — Tafel g k No. 23, 
Es Ist dies das von Mionnet in der Dfscr* Vl p 239, aus dem Museum 

Tiepolo citirtc Stück- Ein zweites, schlecht erhaltenes Exemplar befindet sich in 

der SarnrnJunK di Dcmetrio in Athen, von Fcuärdent No. 1626 ungenau beschrieben» 
6. Br. 36" — Dieselbe Aufschrift. Brustbild des Anton in us Pius mit Lorbeer 
und Gewand p r + 

# L, Z. [Jahr 7}. Ähnliche Gnippirung, Aphrodite, mit nacktem Ober- 
körper t dem Apfel in der erhobenen Rechten und dem Sccpter in 
der Linken, steht link^hin am Rande des Berges (und soll von zwei 
über ihr schwebenden Eroten bekränzt werden?), Hinter ihr stehen 
Hera mit Schleier r> und Athena 1., einander zugekehrt. Paris 
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scheint ku sitzen und der neben ihm stehende Hermes, hält den St üb 
in der Rechten 1 und weist mit der Linken nach den Göttinnen. 
Rechts am Eufsc der Anhöhe wahrscheinlich Thiers ruppig. 
Paris, — Tafel 9, No. 24. 
Cf. Mionnet 5 D?$er, VI, 234 h 1 58:5 ■ Millin, HythoL Gallerie 1 No. nach 
Myrcll h wo Beschreibung und Abbildung sich nicht entsprachen; Zoega, Xum. At^xfl 
S. iSq, ijSp JA«, Lazy l p No. fö2$. 

IV. gkündunüssagk von HPHKSüS. 

I + |Si\ 36 Hl -» AVT> K< M H AVP. t€ Brustbild des Severus Akftiii- 

der mit Lorbeer und Gewand, rcchtshin. 

ij E^ECIflN im Abschnitt» und HElSlN links vur dem 1. am Boden ^itfcumk':! 
bekränzten Bcryguttc, dcr f bartlos und mit nacktem OberLiq^r, 
das Bild der Artemis Ephelia auf der Rechten emporhalf und den 
I. Arm mit dem Füllhorn an Kelsen lehnt. Hinter oder über dem 
Gotte, ein Kcry grat , - 4ll f dessun Höhe ein d urclisc hussener 
Eber reehtslun flieht ; vor ihm, rechts am Abhänge p Baum 
kleiner Tempel, 
M. S. — Tafel 9 P No, 25. 
2. Br. 35 -- Aufschrift und Brustbild des Kaisers Philippus rechtem. 

e^CCUlN in Abschnitt und TTCIflN links. Typus der vorigen Münii\ 
nur befindet sich der Baum hinter dem Eber p und die Abhänge 
links und rechts sind befestigt, 
Berlin. — Tafel % No. 26. 

Lille dritte Varietät mit dem Hildulfs des MAcrinus beschreibt MiuniLcL 
Su*fl/ r VI* i6S, $#& [nach Sestini. J//w. /AyAttw. H p Taf. JCIX. 4) unJ 5S8 (nach 
einem Exemplare der Sammlung Millingen), beidemal sehr ungenau; der Beryyutt, 



dessen Name uncitUifTert blieb, wird für den Flu fr Kaystrüs, der dahinter liegende 
Herj^ für eine Grotte p von Sesttni sogar für einen aus zwei Lorbeerzweigen ^bil- 
deten Bogen gehalten. 

Trotz dieser mangelhaften Beschreibungen und der wunderlichen Abbtkbnu 
bei Sestini p hat Cavedoni im Spüifcgw, S. i&y die Erklärung der Darstellung richtig 
angedeutet, indem er sie auf die: Griindungssagc von Ephesos bezog, von welcher 

Kreflphylos berichtet 7 *, Der dort T^yßKi genannte Berg ist der auf den Münzen 
dargestellte Gubirg^kamm p auf welchem der von einem Pfeil durchbohrte Eber hin 
läuft**, um an der Stelle k usamm enz ub reche n , wo später der Athenatempcl tr 
richtet wurde- 

Um nun das Mütizbild mit der Sage, betreffend die Ortlidikcit, in Einklang 
zu bringen, scheint es mir keineswegs ah Ausweg der Annahme zu bedürfen, daf- 
zur Zeit obiger Prägungen der Pion mit der Tracheia verwechselt worden seL In 

" a ) Atheiiaiop Vi Ii, J.61. vnrknmmcnfErY Typus <k-i rpbüFi^h^ Müiir^n: 

-*) f k L r f EutC hi5ö h üEHvcnt KIhm int ein gcLcmlLizh hlnii^ irlrcn*** AnftM^Sflw i ni Kampfe mit eim^n llhci-, 
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der im Vordergründe Hebenden Gottheit sehen wir allerdings die Person ification des 
Bernes Pion p und zwar durch die Hei schritt IIseojv als solche gesichert Allein ge- 
rade weil der Gott das Gebirge repräsentht, *o brauchte letzteres nicht noch einmal 
in anderer Form auf dem Bilde angedeutet zu werden. Der vortrefflichen Studie 
W übers über die Chorographie von Ephesos * T zufolge Jiegfc nun dem Pion gerade 
gegenüber und von diesem blofa durch eine schmale Einsattelung getrennt, die be- 
festigte Trachciä n und zwischen beiden befand sich die Agora mit dem in der Sage 
erwähnten Athenatempel Es scheint demnach das Gebirge mit seinen Mauern und 
dem Kber, welches sich auf den Münzen hinter dem als Gott dargestellten Ber^e 
Pion crhebt T wirklich der Tracheia genannte Theil des Korussosgebirge zu sein n und 
somit würde auch das Münzbild mit der Angabe des Mythos völlig übereinstimmen. 

Dafs die am Boden hingestreckte Gottheit einer bekannten unter Antoninus 
Pius zu Kphesos geprägten Bronzemünze, welche ebenfalls den Namen neiflN zeigt *\ 
nicht den Fhifs Kaystros, sondern den Berg Pion darstellt, hat schon Wieseler nach- 
gewiesen au und wird durch die eben besprochenen späteren Münzen der Stadt be- 
stätigt. Es fällt damit auch Heads Vermuthung dahin K das Wort lliüiiv möchte 

einfach ein Ehrentitel gewesen sein, den die Ephcsicr unter Antoutnus Pius ange- 
iiummeti hätten 

V. BERGGÜTTHEITEN, GEBIRGE, NYMPHEN. 
Den Darstellungen von Berggottheiten p die ich auf Münzen von Laodikea, 
Skepsis und Ephesos [Tafrl 9, No h iS, 30, ±5 imd 26) nachgewiesen habe, reihe 
ich hier noch eine weitere an p die indessen einzig der ungewöhnlichen Stelle wegen, 
weiche Sit auf der Münze einnimmt, der Erwähnung Werth ist: 

I. Hr. 16 — Kopf der Kybcle mit 11 inrni kröne und Gewand rechtshin; vur 
ihm kleiner E. liegender Berggott. 

$ Cynna | äfcflN. Atheiia I. stehend, mit Schale in der Rechten und 

Speer in der Linken; dahinter, am Boden p Schild. 
M. — Tafel 9 P No. 2;. 

Auf anderen Münzen von Synnada sieht man statt des Ikrggottes das Ge- 
birge dargestellt ' A \ 



Die Zusammenstellung v<m Kybde und Gebirge bildet auch deu Typus einer 
bisher u ny un au beschriebenen Bronzemiitizc des unweit nördlich von Synnada 

2, Br. 34 m — AVT. K. M. OHEA. CtO HP, MAKPINOC AYT, Brustbild des Kaisers 
Macrinus h mit Lorbeer und Panzer, rechts hin, 

AOklMEnN MAKE^O NflN. Der Bery Persis; links auf einem Vor- 

Unsinn der Llvangcl. Schule in Hmjrna l\ „ Z-eu^, MUrtJclaf. IJI, 12. 

i KRa — 1^84, S, 3—44 unJ karte. - l ) Nnchrkhten «lux (JacEN ÜL^L-llsuhaft iL W\ 1876, 

Micmntl, Jw///. VI, i+i r 413 uml 4Mi Taf. IV, & 54, 

I ; LajBTdp Lhfa ätt Cyprh, Taf. IV, 4 und J: L'k ") /KsL nun 49S. 

1 ettorminr h f*W. mj^. Taf* V HI. 12; Frü-Imtr, ni ) Mionnel, Dnir* IV, 367, 98a # lmhonfj J^nw. £r. 
4 w^««, Mf. & 5, Tat VI, 4i Overbeck, 413» 157. Taf. VI, 194, 
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Sprunge desselben steht Ky bei e linkshin, eine Thurm kröne auf dem 
Haupte h in der vorgestreckten Rechten zwei Ähren mit Muhnkopf 
dazwischen Y und in der Biegung des linken auf Felsen gestützten 
Armes das Tympanon haltend. Zu ihren Füfsen, ]. sitzender Löwe. 
M* S. — Tafel % No. 28. 
Die nämliche Münze ist in einem anderen Exemplare von Fried I ander in 
der Zcitsehr. für Num, VI, ]8 P mit Abbildung, bekannt gemacht worden. Das Ge 
birge nennt er aber Dindymon, und die weibliche Ftgur, die er zur Seite de^ 
Berges auf einem liegenden Stiere stehend sieht, erklärt er als Sudtgöttin. Ein 
drittes Kxemplar p aus der Sammtun^ Lawson in Smyma, beschrieb Herr Arthur 
Engel, die Kybele für Isis, mit Modius und Blume p auf einer Schiff sprora vo r dem 
Berge stehend, haltend 11 * Auf diese verschied enen StUcke pafst aber nur die eine 
berichtigte Beschreibung. 

Kybclc kömmt auch auf anderen Geprägen der Stadt vor, in der Darstellung 
variirt. Wie an anderen Orten Phrygiens und GaEatiens wird das Heiligthum der 
Göttin im Gebirge gestanden haben, welches bei Dükimiün nicht Dindymon son- 
dern, wie eine noch unedirte Münze der Sammlung Lawson beweist, TT£PCtC hiefs"» 
" i Das Attribut, welches Kybele in der Rechten hä!t t scheint wirklich ein 
Mohnkopf zwischen zwei Ähren zu sein, wie Auf Kybdebildern anderer phrygi scher 
Städte; auf Münzen und Medaillons römischen Gepräges pflegt sie einen Zweig mit 
Blättern zu halten. 

Zum Schlüsse, da der Raum auf der Tafel noch eine Abbildung zulaßt, sei 
hier einer Münze vtjn Kyzikos gedacht, deren Rückseite Mionnct in seiner Dcszr. 11, 
54 Sp 214 wie folgt beschreibt' * Figur e virile rtmr t't de&mt; devant f femmt assisn. 
Was für ein niedliches Bild diese Warte bis zur jetzigen Stunde verborgen gehalten 
haben, soll eine neue Beschreibung zeigen: 

3. Br. 14 m — AY, KAF. a. CenT. CeQYHPOC tl€PTL CEB. Brustbild des Scptimius 
Severus, mit Lorbeer und Gewand, rechtshin. 

# KVXlKHNfr n N£OK(0)P< Nymphe, mit nacktem Oberkörper, linkshin 
auf einem Baumstumpf sitzend Ihr L Bein ist über das r. Knie gr> 
schlagen und die I. Hand auf den Sitz gestützt; das etwas zurück* 
geworfene Köpfchen ist auf einen vor ihr tanzenden Satyr hin zu- 
richtet. 



Paris, — Tafel No, 29, 



Beim Prägen dieses Exemplare* waren leider verschiedene Stellen des Stempels 
derart beschädigt, dafs die Köpfe der beiden Figuren, das Schwänzchen des Satyrs 
und einige Buchstaben der Aufschrift nicht mehr deutlich zum Vorschein kommen 
konnten. Die Darstdhiny der Nymphe, welche wie in Bewunderung des ihr geyc- 



K ) RrvfK Num. 1SS4, 5. 3*p 3*. Tat II, 1 4 > Mcn.t, toAW, S. Ühcr die Mar- 

w> RamF*y N in dm Athen- Mitth, VII (lÄSa) morbrüchi- bei Dokitnton s. Han^ay, 7twr* y 

AtII r studio VIII [tS&7j ^- 4^aff. und Karte. 

bellen Schauspiels versunken erscheint, erinnert im Übrigen sehr an diejenige der 
Peircnc auf korinth Sachen Brön3emün2CJi mir halt diese, als Qudlnymphe, den 
Wasser krug in der rechten Hand. Grofscr noch ist abtr f worauf Conzc mich hin- 
weist p die Übereinstimmung mit einer in mehreren Exemplaren erhaltenen statuai*. 
sehen Darstellung: A. In Florenz (I)ütschke Ufnzien n. 153). — B. In Neapel (Ger- 
hard und Panöflca n, 306). — C In Viccn^a (Archäol. Zeitung XXV h tot*). — D. 
Im Vatikan h mit Fan ^nippirt (Visconti Jlf. I\& dem. I p Taf, 49]- 

Winterthur, Juli 1888, F> Imhoof-Blumcr* 



